
Die „Edeka Südwest hilft“
unterstützt das Fachkran-
kenhaus im Gammertingen.
Neben der Spendensumme
warteten die Mitarbeitermit
einer Überraschung für die
Kinderauf.

Spende fürs FachkrankenhausMariaberg

GAMMERTINGEN– Die „Edeka
Südwest hilft“-Initiative hat
dem Mariaberg-Fachkranken-
hausfürKinder-undJugendpsy-
chiatrie einen Scheck in Höhe
von1.500Euroüberreicht.Mar-
tin Menzel, Chefarzt des Fach-
krankenhauses nahm den
Scheck entgegen und betonte:
„Das ist eine sehr große Hilfe.
Wir setzen das Geld für eine er-
lebnispädagogische Freizeit-
maßnahme ein. Gerade bei den
kreativ-therapeutischen Ver-
fahren,wie inderErlebnispäda-
gogik, der Kunst- oder Musik-
therapie helfen uns Spenden
sehr,dieseanzubieten.“

Angelika Pieper, Andreas
Blutbacher undMichael Eppler
vomEdekaBetriebsratBalingen
freutensichüberdiepositiveRe-
sonanz auf die Unterstützung.
„Die Förderung soll in der Re-
gion bleiben und direkt den be-
troffenenKindernundJugendli-
chenzugutekommen“,erklärte
Angelika Pieper. Die Initiative
sammelt Centspenden der Mit-
arbeiter und kombiniert diese
mitEinnahmenausverschiede-
nenAktionen,wiezumBeispiel
einerWintertombola.Eininter-
nesGremiumentscheidetdann,
welche gemeinnützige Organi-
sationwelchenBetragerhält.

„Wir sind stolz darauf, dass
wir durch die Spendenbereit-
schaft unserer Mitarbeitenden
solch wichtige Projekte unter-
stützen können. Die Gesund-
heit und das Wohl der Kinder
liegen uns besonders am Her-
zen“, betonte Andreas Blutba-
cher. Zusätzlich zur finanziel-
len Unterstützung überrasch-
ten die Mitarbeitenden von
Edeka mit einem Kofferraum
voller Kekse, Chips und Scho-
kolade.

Beider Initiative„Cent-Spen-
de – Edeka Südwest hilft“ steht
das Engagement der Mitarbei-
tenden im Fokus. Sie spenden
den Cent-Betrag nach dem
Komma ihrer monatlichen
Lohnabrechnung und unter-
stützen damit Organisationen
und Aktionen. Das Geld
kommtvorallemVereinenund
Organisationen im Südwesten
zugute, die sich für Kinder und
Jugendliche, benachteiligte
Menschenoder imBereichUm-

welt- und Naturschutz einset-
zen und engagieren.

Das Fachkrankenhaus für
Kinder- und Jugendpsychiat-
rie in Gammertingen-Maria-
berg ist eine Einrichtung mit
stationären und teilstationä-
ren Plätzen für Kinder und Ju-
gendliche mit seelischen Stö-
rungen sowie Erkrankungen.
Außerdem ist das Fachkran-
kenhaus zuständig für die
Notfallversorgung von psychi-
atrischen Notfällen von Kin-
dern und Jugendlichen, auch
aus dem Zollernalbkreis.
Unter anderem in Folge der
Corona-Pandemie sind die
Zahlen der betroffenen Kin-
der und Jugendlichenmit psy-
chischen Erkrankungen im-
mer noch erschreckend hoch.
„Mittlerweile ist jedes zweite
Kind, das zu uns kommt, ein
Notfall. Früher waren es nur
30 Prozent. Wir verzeichnen
einen drastischen Anstieg“, so
Dr. Martin Menzel. (sz)

Andreas Blutbacher, Betriebsrat EDEKA, Dr. Martin Menzel, Chefarzt
im Fachkrankenhaus Kinder- und Jugendpsychiatrie, Michael Eppler,
Angelika Pieper, Betriebsräte EDEKA und Andreas Scheffner, Ge-
schäftsführer des Fachkrankenhauses, bei der symbolischen Scheck-
übergabe in Mariaberg. FOTO: MARIABERG

Spannender Austausch, inspirierende
Gespräche und viel Freude

MENGEN – Der Regio-
summit 2024 markierte
den Abschluss des zwei-
ten Projektjahres der
Wirtschaftsforscher-Mo-
dellregion „Wirtschafts-
forscher-Regio Südwest“
ist ein gemeinsames Pro-
jekt der PwC-Stiftung
und der Karl Schlecht
Stiftung in Zusammen-
arbeit mit dem Institut
für Ökonomische Bil-
dung (IÖB), dem Regie-
rungspräsidium Tübin-
gen, der Eberhard Karls
Universität Tübingen
und dem Zentrum für
Schulqualität und Leh-
rerbildung. Durch das

Projekt sollen Fragen zu
Wirtschaft, Ethik und Di-
gitalisierung mithilfe des
digitalen WiFo-Labs in
die Klassenzimmer gelan-
gen.
Wie die Schulleitung

des Gymnasiums Mengen
in einer Pressemeldung
mitteilt, kamen zum fei-
erlichen Abschluss des
zweiten Projektjahrs im
Stadthaus Ulm rund 100
Lehrkräfte, Schüler sowie
Gäste aus Politik und Ge-
sellschaft zusammen, um
die Projektergebnisse der
Jugendlichen zu bestau-
nen und sich darüber
auszutauschen.

Besonders beeindru-
ckend waren die viel-
fältigen Projektformate
und innovativen Ansät-
ze der Schülerinnen
und Schüler zu Themen
wie Nachhaltigkeit,
Ethik, Digitalisierung
und Künstliche Intelli-
genz, heißt es weiter.
Der Nachmittag bot

allen Gästen die Mög-
lichkeit, an spannen-
den Workshops im Ul-
mer Verschwörhaus
teilzunehmen – von
Künstlicher Intelligenz
(Articlett) über Low-
Code-App-Entwicklung
(engomo) bis hin zu Di-
gitalisierung in der
Arbeitswelt (Mein muti-
ger Weg).
Höhepunkt des Tages

war die Verleihung des
Publikumspreises für
das beste Projektergeb-
nis. Diesen konnten
sich sechs Schülerin-
nen der 8. Klasse des
Gymnasiums Mengen
sichern, die sich in
ihrem herausragenden
Projekt mit der Nach-
haltigkeit in der Be-
kleidungsindustrie be-
schäftigten.
Damit geht der Sieg

zum zweiten Jahr in
Folge an das Gymna-
sium Mengen. (sz)

SZ gratuliert am Don-
nerstag, 4. Juli: Bad Saul-
gau: Erika Grande zum
85. Geburtstag; Krau-
chenwies: Irmgard
Bäumle zum 85. Ge-
burtstag

Führung im
Kräutergarten
INZIGKOFEN - Im Kräu-
tergarten Inzigkofen
kann man über 250 ver-
schiedene Kultur- und
Wildpf lanzen finden.
Der Nabu Sigmaringen
bietet am Freitag, 5. Juli,
um 18 Uhr eine Führung
im Garten an. Auf der
von Alfred Bauernfeind
geleiteten Führung soll
ein Überblick über die
verschiedenen Nutz-
pf lanzen sowie über den
Garten als Lebensraum
für Wildtiere gegeben
werden. Treffpunkt ist
im Kräutergarten Inzig-
kofen, Parkweg 3. (sz)

Tag der Imkerei im
Museum
GAMMERTINGEN - In
ganz Deutschland findet
Samstag und Sonntag, 6.
und 7. Juli, der Tag der
Imkerei statt. Das Imke-
reimuseum-Alb hat des-
wegen am Sonntag von
13.30 bis 17 Uhr seine
Türen geöffnet. Hier
können Besucher das
Museum besichtigen und
alles über die Imkerei
erfahren. (sz)

Kurz berichtet

Der Sozialpunkt Göge ist in
das Alte Amtshaus umgezo-
gen. Dem früheren Bürger-
meister Franz Ott kamen bei
dieser Gelegenheit Zeilen
eines verpönten Liedes in
denSinn.

Sozialpunkt Göge bezieht das Alte Amtshaus

HOHENTENGEN – Karl-Josef
Stehle vom gleichnamigen Me-
tallbauunternehmen in Hohen-
tengen hatte den jämmerlichen
Bauzustand des über 700 Jahre
altenGebäudesbeiderKirchebe-
endet und es in ein allseits be-
wundertes Vorzeigeprojekt ver-
wandelt. Nutzung und Sanie-
rungsvorhaben passten bei die-
semProjekt gut zusammen.Der
Christlichen Sozialstiftung/Bür-

gerstiftungHohentengenwaren
die Räume in der Stiftung Liebe-
naugekündigtworden.

In den kostenlos zur Verfü-
gung gestellten Räumen in der
Wohnanlage hatte die lokale So-
zialstiftung einen Sozialpunkt
betrieben.Dermusstewegender
Kündigung umziehen und fand
im Erdgeschoss des Alten Amts-
hauses auf einer Fläche von fast
170 Quadratmetern inklusive
Gemeinschaftsraum eine neue
ansprechendeHeimat.

„Wir sind froh, dass wir so
eine Einrichtung als Anker ha-
ben“, sagte Peter Löffler vom
Stiftungsvorstand über den neu
eingerichtetenSozialpunkt.Ein-
samkeit, Wohnungslosigkeit,
AltersarmutoderMenschenmit
Erschöpfungszuständen mach-

ten die Notwendigkeit solcher
Einrichtungen deutlich. In die-
sen Räumen sollen Betroffene
dieMöglichkeitzuBegegnungen
aufAugenhöhebekommen.Zur
Finanzierung der Arbeit ist die
SozialstiftungaufSpendenange-
wiesen.Löfflerbedanktesichbei
Firmen am Ort für ihr Engage-
ment. Er hob das Unternehmen
JBF hervor, das auf Geschenke
zum Jubiläum seines 50-jähri-
gen Bestehens verzichtete und
stattdessen um Spenden für die
Sozialstiftunggebetenhatte.

Der katholische Pfarrer Jür-
gen Brummwinkel und seine
evangelische Kollegin Heidrun
StockersegnetendieRäume.Das
sanierteAlteAmtshausbefindet
sichdirektgegenüberderkatho-
lischenKirche. „ImSchattender

Von Rudi Multer Kirche ist einOrtderBegegnung
und der Gemeinsacht inHohen-
tengen entstanden“, hob der
Pfarrer hervor, den es nun gelte
„mitLebenzufüllen“.

Neben den Räumen für den
Sozialpunkt werden Ober- und
Dachgeschoss des Alten Amts-
hausesfürWohnungengenutzt.
VierWohnungenmit einer Grö-
ße zwischen 67und85Quadrat-
metern sind dort entstanden.
ArchitektManuelMüller sprach
von vielen Unwägbarkeiten, die
es bei der Realisierung dieses
Projektes gegeben habe, auch
von gravierenden Eingriffen in
dieBausubstanz.Wenigeralsge-
plant konnte gerettet werden.
Mit Fantasie und handwerkli-
chem Geschick wurde dennoch
Vieles erhalten. Aus aufgearbei-

tetem Holz des alten Gebäudes
entstand eine schmucke Schie-
betür, die den Gemeinschafts-
raum des Sozialpunkts teilt.
„SolcheProjektebrauchenmuti-
ge und risikobereite Bürger“
machtederArchitektdeutlich.

„InderSummehatessich
gelohntfürdas,waswir
hiergeschaffenhaben.“

Karl-JosefStehle

Und er meinte damit Karl-Josef
Stehle. Nach der Sanierung der
Alten Schule, die heute die
Volksbankfiliale beherbergt,
hatte sich der Hohentenger
Unternehmer des zweiten Sor-
genkindes unter den Gebäuden
Hohentengens angenommen.
Trotz schlafloser Nächte und

manchen harten Gesprächen
mitHandwerkernundArchitek-
tenzogStehleeinpositivesFazit:
„In der Summe hat es sich ge-
lohnt für das, was wir hier ge-
schaffenhaben.“

„Sie haben dieses Gebäude zu
einem Schmuckstück ge-
macht“, attestierte dem Bau-
herrn Bürgermeister Peter Rai-
ner.DerSozialpunkthabedamit
„inderMittederGemeinde“eine
neueHeimatgefundenhabe.

Als Mitinitiatoren im Hinter-
grund,alsIdeen-undNamensge-
ber trugFranzOttzumGelingen
des Sanierungsvorhabens bei.
IhmseibeiderVorbereitungzur
Feierstunde immer der Satz
„Auferstanden aus Ruinen“ im
Kopf herumgegeistert. Erst Im
Lauf der Zeit habe er die Quelle

identifiziert: Die frühere Natio-
nalhymne der DDR. Der für sol-
chepolitischeRichtungensicher
unverdächtigeFranzOttfandso-
gardenzweitenVersderHymne
ganzpassend: „UndderZukunft
zugewandt“. Denn während in
frühen Jahrhunderten hier die
Herrschaft gesagt habe, was die
Menschen zu tun hätten, seien
es jetzt Menschen, die anderen
Menschenhelfen.

Lieder mit Klavierbegleitung
sorgten für musikalische Kurz-
weil. Das Klavier in den neuen
Räumlichkeiten ist die Spende
einerFamilieausHohentengen.

Der anschließende Stehemp-
fangbotdenBesucherndieGele-
genheit, das sanierte Gebäude
noch einmal genauer in Augen-
scheinzunehmen.

Zum zweiten Mal in Folge hat eine Schülergruppe des Gymnasium
Mengen dieses Jahr die Projektchallenge imRahmen desWirtschafts-
forscherprogramms gewonnen. FOTO: GYMNASIUM MENGEN

Vier für das Alte Amtshaus (von links): Franz Ott, Peter Löffler von der Sozialstiftung, Bauherr Karl-Josef Stehle und Architekt Manuel Müller. FOTO: RUDI MULTER
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